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Amtliches.

Auf Grund der in der Zeit vom '. 4 . bis 4l.
Januar d . I . vorgenommenen Staatsprüfung für
den höheren Fincu.izd teilst ist der Kandidat Theodor
Endrist von Neuenbürg für befähigt erkannt
und zum Finanzassessor bestellt worden.

Tagespolitik.
Die Budgetkommission des Reichstags begann

gestern die Beratung des Militär er als. Zu¬
nächst machte der Kriegsminister ausführliche Mit
Leitungen über die Streitkräste der Nachbarstaaten
und über die militärpolitische Lage . Der Staats¬
sekretär des Auswärtigen gab Mitteilungen über
die internationalen Verhältnisse und erklärte , daß
sich in unserem Verhältnis zu den anderen Mach¬ten nichts geändert habe seit den Mitteilungen,die der Reichskanzler vor einigen Wochen im Ple¬
num des Reichstages gemacht habe . Darauf er¬
stattete der Berichterstatter , der konservative Abge-
vrdnete v . Byern sein Referat und trat für die
Bewilligung der Heeresvorlage ein . Er brachte auch
zum Ausdruck, daß der .Kriegsminister noch mehr
Härte fordern müssen und wohl auch gefordert hätte,
wenn der Reichsschatzsekretär nicht den Blaustift in
Tätigkeit gesetzt hätte . Dein widersprach der Kriegs-
Minister und erklärte , daß alles gefordert sei, was
er für nötig gehalten habe . Der Reichsschatzsekretär
habe ihn dabei nicht gehindert . Von sozialdemo
irakischer und volksparteilicher Seile wurde der An¬
sicht Ausdruck gegeben , daß nach den Mitteilungender Vertreter der verbündeten Regierungen beson¬dere Gründe für eine Heeresvermehrung nicht vor-
liegen . Ein konservativer Redner erklärte , daß der
Referent Abgeordneter v . Byern ein Hinausgehenüber die Vorlage nicht habe befürworten wollen , er
habe nur die Stimmung im Lande geschildert. Im
übrigen sprach er sich für die Bewilligung der Hee¬
resvorlage aus . Unser Heer müsse zu einem kriegs-
lüchtigen Instrument gemacht werden in der Handdes Kaisers , um gegen alle Eventualitäten gesichert
zu sein . Ein Zentrumsabgeordneter wünschte wei¬
tere Auskunft und meinte , es müsse erwogen wer¬
den , ob nicht eine Verständigung mit anderen Staa¬
ten darüber möglich sei , daß das Weiterrüsten nicht
mehr in dem bisherigen Tempo erfolge . Der Kriegs-
Minister wies demgegenüber darauf hin , daß dis
Vorlage weniger eine numerische Verstärkung der
Armee als vielmehr ihre inner ? Konsolidierung be¬
zwecke . Deutschland liege nun einmal geographisch
sehr ungünstig und müsse mit dieser Tatsache bei der
Festsetzung der Heeresstärke rechnen . Von der Volks¬
bartei wurde der Wunsch geäußert , der Kriegs-
minister möge dem Reichstage bezüglich der Bes
sernng des Militärstrafrechies entgegenkommen.Nachdem sich noch ein Mitglied der Reichspartei
für die neue Heeresvorlage ausgesprochen hatte,wurde die Verhandlung ans morgen vertagt.

Der vierjährige tatsächliche Leiter der dänischen
auswärtigen Politik , Geheimer Legationsrat P . V e
del, ist gestern im hohen Alter von 88 Jahren
gestorben . Er war überall in der diplomatischenWelt bestens bekannt und mit vielen der fremdenleitenden Staatsmänner befreundet . Man schätzteden Umfang seines Wissens und seine ganz nnge
wöhnlichen Sprachkenntnisse . Weniger bekannt dürfte
es sein , daß P . Bedel es im Jahre 18 70 verhin
derte , daß Dänemark die Einladung Frankreichs an¬
nahm , am Krieg mit Deutschland teilzu neh¬men. Damals war der Herzog von Cadore von Na¬
poleon nach Kopenhagen geschickt worden , um den
König Christian zu überreden , mit ihm zwecks Wie¬
dergewinnung der Herzogtümer gemeinsame Sache
zu machen . Die Stimmung war ganz entschieden für
Frankreich , aber der König war , von Bedel berate « ,
gegen den Krieg , der vielleicht das Ende Däne¬
marks bedeutet hätte.

Lvrd Roberts berührte in einer Versamm¬
lung in London die Hoffnungslosigkeit und völlige
Unwirksamkeit der Territvriala r m e e . Man
könne gegen eine Invasion nicht gerüstet sein , wenn
man nicht das Beispiel Deutschlands durch Schaffungeines zuverlässigen Volksheeres nachahme . Er sei
überzeugt , daß eine noch so starte Flotte die Sicher
heit des Landes nicht unter allen Verhältnissen ge
währleisten könne . Man müsse eine hinreichend
starke Armee haben , die auf demokratischer Grund
tage errichtet sei und in der alle Klassen der Be
völkerung , die Söhne der Herzöge und die Söhneder Arbeiter , Schulter an Schulter fechten würden.

estellungen
auf unsere Zeitung „Aus den Tannen " werden fort¬
gesetzt von allen Postanstalten , Postboten Agenten und Aus¬
trägern , sowie in der Expedition der Zeitung entgegen¬
genommen.
HM Wm» die Melle „Welche von beide» ?"

Wnrttembergifther Landtag.
Stuttgart , 7 . Februar,.

In der Zweiten Kammer wurden heute an die
Regierung vom Zentrum und Bauernbund drei
Ans ragen gestellt , die Maßnahmen gegen die
Maul und Klauenseuche, sowie zahlenmäßige Nach¬
weise über den G-etreideantauf der Proviantämter,
bei württ . Landwirten und Händlern und Auskunftüber die Zahl und d ie Gebrauchsfäkngkeit der würit.
Remvnten gegenüber den ans anderen Bundesftaalen bezogenen Miluärpferden fordern . Der Gesetz
en . wurf betr . den Ankauf des vormalige «!
Sstn ttgart e r Schlachthauses durch den
S . aai um 07 -7 000 Marl zu dem Zweck der Errich¬
tung eines Paketpostamtes wurde auf Antrag des
Abg . Graf Z ! r . au den Finanzausschuß verwie¬
sen . In der Debatte wurden gegen den Preis , bei
dem die Stadt 200 OoO Mark verdient , Bedenken
erhoben , ebenso gegen die Verlegung der Paket-
Post ans diesen Platz . Es wurde verlangt , daß siemit der neuen Bahnlwfanlage verbunden und ans
dein Rosensteingelände errichtet werde . Diesem Ver¬
langen stellte der Ministerpräsident Dr . v . Wetz
jäcker die Interessen des Publikums entgegen . Der
Gesetzentwurf betr . die G e w ä h r n n g e in e s D a r
kehens von 140 000 Mark an die Gemeinde
Böhmenkirch wurde in erster Lesung angenom
inen . Redner aller Parteien erklärten ihre Znstim
mnng zu der Vorlage . Weiterhin wurde der Gesetz
eniwurs betr . die Gewährung von Darlehen
in Höhe von 240 000 Mark an W e i n b äuge m ein
den in Verbindung mit einem Antrag des Bauern
bnndes betr . die B e n r la n b u n g v o n Soldat e n
zur Teilnahme an de» Arbeiten zur Bekamp
sung der Re b s ch ä d l i n g e beraten . Kriegsmini
ster v . Marchtaler sagte solche Beurlaubungen nacb
Möglichkeit zu . Mehrere Abgeordnete erklärten die
Bereitwilligkeit ihrer Parteien , der Regierung einen
noch weit größeren Kredit einznräumen . Kritisiertwurde die Anwendung von Zwangsmaßregeln bei der
Bekämpfung des Heu und Sauerwnrms , auch wurde
die baldige Vornahme von Notstandsarbeiten ver¬
langt . Minister v . Pis chek rechtfertigte die Höheder Darlehen mit den Anmeldungen der Gemein¬
den und den Zwangserlaß mit der Erkenntnis , daßdie Bekämpfung des Heu - und Sauerwnrms keinen
Wert hat , wenn sie nicht allgemei -i geschieht . Die
Notstandsarbeiten seien zum Teil bereits im Gange.
Nach längerer Debatte wurde der Antrag des Aba.
Dr . Wolf sW.Ktt aus Verweisung des Gesetzes an
den Finanzausschuß angenommen . Morgen werden
die heute gestellten Anfragen sowie mehrere kleine
Gesetze beraten.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 7 . Februar.

Zunächst wird das Gesetz betr . die bei einem
obersten Landgericht einzn legenden Revisionen in
bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten in dritter Lesung
ohne Debatte angenommen . Sodann wird die zweite
Lesung der Jnstiznoveltc „Gerichtsverfassungsgesetz"
fortgesetzt. Die Sozialdemokraten beantragen die
Einfügung von Paragraph 8b , 8c und 8d. In diesenwird verlangt , daß die dauernde oder zeitweise Ent¬
hebung voin Amte oder unfreiwillige Pensionierungdes Richters nur durch Zweidrittelmehrheit des Ple¬nums des betreffenden Amts , Land oder Oberlan¬
desgerichts ausgesprochen werden kann . Ferner sollder Richter in seinen Amtsverrichtungen von keiner
Behörde abhängig sein . Die Rechtsenkscheidung des
Gerichtes durch Rechtsmittel anzugreifen , soll keiner
Behörde zustehen und schließlich soll für das Ge¬
halt des Richters ohne Rücksicht auf seine Stellung
sein Dienstalter maßgebend sein . Zu Paragraph 22
beantraget : die Freisinnigen Einfügung eines Para¬
graphen 22a . wonach das Amt eines in Strafsachenerkennenden Amts Richters und Vorsitzenden des
Schöffengerichts nur von einem ständig angestellten
Richter lvahrgenvmmen werden darf . Hierüber ent
spinnt sich eine sehr lange Debatte , in deren Verlauf-ein Teil des Zentrums , die Nativnalliberalen , die
Fortschrittliche Bolkspartei und die Sozialdemokra¬ten sich für den Antrag aussprechen . Es wurde,
dabei die Frage berührt , ob Amtsgerichte mit nureinen: Ricoter beiznbehalten sind . Staatssekretär Dr.
Liseo stimmt im Prinzip dem Antrag zu . Wegenseiner praktischen Nndurchführbarkeit aber bittet er
um Ablehnung . Man sei immer bestrebt , das Hilfs-riclttertnm abznjchassen . doch werde es sich nicht
ganz beseitigen lassen . Die kleinen Amtsgerichte'seien beim Publikum lehr beliebt . Der freisinnige
Annag wird angenommen . Zu Paragraph 2 .4 Abs . 4
- Zusammensetzung des Schöffengerichts bestimmt die
Kvlnmt'ssionsfassultg . daß die Zuziehung der Schöffenbei geringfügigen Uebertretungen unterbleiben kann.Ein sozialdemokratischer Antrag will diese Bestim¬
mung streichen . Der Antrag wird abgelehnt . Ein
Antrag Dahlem Ztr . ivill in Paragraph 64 das
Präsidium ausschalten und die Maßregelung vonRichtern den . . gemeinsamen Sitzungen " Vorbehalten.Bei der Abstimmung über diesen Antrag erweistsich das Haus als beschlußunfähig . Die Beratungwird abgebrochen . Morgen l Uhr Fortsetzung.

Landesnachrichtrn.
Aki«»rkt »ig > 8. Februar." Die Maat - und Klauenseuche verbreitet sichin Württemberg , wie im Reiche überhaupt , immer

mehr . Bis zum 7 . Februar waren in Württemberg
verseucht : 24 Oberämtcr und 57 Gemeinden.

* Der Schneeschuhsport findet in der Jugenddie größte Stütze und je mehr die Jugend für die¬
sen Spvrtt gewönne« ivird , je größer sind die Aus¬
sichten desselben für die Zukunft . An dem Schnee¬
schuhwettlauf in Baiersbronn beteiligten sich schonetwa 4 00 Schulkinder und sie fanden den be¬
sonderen Beifall der zahlreichen Zuschauer . Am nach
sten Sonntag sollen nun auch in Frendenstadt
Schneeschnhwettlänfe der Jugendabteilung des
« -chneeschnhvereins, die etwa 177 Mitglieder zählt,
stattfinden.

ii . Etchauscu, 7 . Febr . Am Sonntag abend
wurde im (Hasthaus zum Waldhorn hier eine Ver¬
sammlung abgehalten , bei der Pfarrer Wall eine«
Bortrag hielt über die Erbauung eines Gemeinde
Hauses als Unterkunftsort für unsere Vereine , für
religiöse Versammlungen . Bibelstnnden , Kinder - und
Feiertagsgottesdienste , Leichenfeiern bei Unwetter
nsw . Auch sollen daran eine Kranken- n . Kinderschwe¬
ster nntergebracht werden . Nachdem bisher durch
freiwillige Gaben bis jetzt nahezu 4000 Mark zu-
sjammengeslvssen sind , hat sich nun ein Altsschutz
gebildet , der die Sache weiter fördern will . - Ge.-



stern wurde hier unrer dein Vorsitz von Sc-m -un -- '
oberlehrer Köbele eine S o nd e r r o n f e r e uab
gehalten . Der Leiter hielt eine Lehrprobe mit L>chn
lern der Obertlasse über den Wald als Lebenc-geniein
schast Unteriehrer Geißler eine Gesangslehrprobe.
Hierauf foppe noch ein Bortrag des Vorsitzenden
über die Entstehung und die Bedeutung des Wal¬
des für die Menschen . Zeichenoberlehrer Bach er
läuterte in einen- Bortrag das prospektivifche
Zeichnen . Au den Verhandlungen nahm auch Be
zirksschulinspektor Pfarrer Schott teil.

Nagold, 7 . Febr . Bei einem hiesigen Schmied-
meiste - ist ein aus der Erziehungsanstalt Schöabühl
in die Lehre gegebener Zwangszögling schon öfters
entlaufen . Nun hat der junge Bursche zuletzt die
Ersparnisse der Gesellen des Meisters mitgenom¬
men und ist wieder verschwunden.

! Herrenberg , 7 . Febr. In Gült stein ha
ben junge Leute den Pferchkarren der Gemeinde mit
Stroh gefüllt und dann angezündet . Der Karren
ist total verbrannt.

* Schramberg, 6 . Febr . Im benachbarten Ma¬
riazell starb gestern im Alter von 91 Jahren Joh.
Martin King , der vor einigen Jahren nach 6 0-
jähriger Dienstzeit als ältester Postbote
des Landesin den Ruhestand versetzt worden war.

* Stuttgart , 6 . Febr . Auf dem Cannstatter Wa
sen kann man jetzt fortgesetzt schöne Flüge beobach¬
ten . welche der österreichische Aviatiker Fiedler ans
führt . Gestern dehnte er seinen Flug bis über Hebest
fingen und die benachbarten Höhen aus.

'
tz Stuttgart , 7 . Febr. Die heute in der Zweiten

Kammer gestellte Anfrage des Bundes der
Landwirte betreffend die M a n l und Klau e n-
seuche lautet : Welche Maßnahmen gedenkt das Mi
nisterium des Innern zu ergreifen , um die großen
Schädigungen zu verhindern , die der Landwirtschaft
bei Einschleppung der Maul und Klauenseuche durch
Schweinetransporte aus den Schlachtviehmärkten
Köln . Hamburg und München zugesügt wurden?
Sind die nötigen Vorsichtsmaßregeln gegenüber die¬
ser Einfuhr allenthalben getroffen worden ? Kam¬
in Zukunft die Einfuhr aus senchenverdächtigen
Schlachtviehhöfen und Gebieten nicht ganz unter¬
sagt werden?

h Stuttgart , 7 . Febr . Wie die Württemoerger
Zeitung aus sicherer Quelle erfährt , werden die
Jungliberalen und die Deutsche Partei bei der Stadt
Vorstandswahl für eine Kandidatur des Oberbür¬
germeisters von Eßlingen . Dr . Max Mülberg e r,
eintrete n.

sj Beutelsbach , 7 . Febr . Gestern nachmittag
wurde der Polizeihund . . Holmes" hierher gebracht.
Im Jirdersbacher Wald war ein Hase iu einer
Schlinge gefunden worden . Der Polizeihund ver¬
bellte einen Id Jahre alten Burschen namens
Schneck von hier , der nach Schorndorf verbracht
wurde.

«! Die 20jährige Tochter des Bauern Math.
Lenz in Schnaidt , Gemeinde Eglofs , bediente sichbeim Fntterschneiden der Handschuhe , die vom Ge¬
triebe erfaßt wurden und die linke Hand hinein
zogen , sodaß . diese vollständig abgeschnitten wurde.

- Etzbach, OA . Geislingen . 7 . Febr . Nenn
Tage in einem Fuchsbau ausgehalten hat es
der Dachshund des Forstwarts Häusermann . Am
Donnerstag den 26 . Januar hatte ihn fein Herst

uril in den Forst genommen . Solange der Herr
rnir einigen Holzhauern geschäfrlich verhandelte , kam
der Hund abseits und folgte einer Fährte in den
Bau . Alles Pfeifen und Locken war vergeblich. Der
Walle blieb im Fuchsbau verschwunden. Man hatte
schon die Hoffnung aufgegeben , daß er wieder ans
Tageslicht komme , da stellte sich am Samstag mit¬
tag i 2 Uhr der Walle zum Rapport , aber in eilchm
jämmerlich abgemagerten Zustande . Was den Hund
veranlaßte , solange im Bane auszuharren , darüber
bestehen verschiedene Vermutungen . Daß der Bau be
wohnt war , davon zeugt das starke Parfüm , das
sich in oer Nähe des Hundes bemerkbar -nacht. Und
daß es bei dein Besuch auch ohne Kampf nicht
abging , dafür bürgt der Walle mit seiner Haut.
Eine Falle , die nun vor dem Bane anfgestellt ist,
soll näheren Aufschluß ergeben.

st Schaltstein, OA . Geislingen . 7 . Febr. Einen
gewaltsamen Tod gesucht und auch gefunden hat
zwischen hier und Watdhausen ein hiesiges und hier
im Dienst stehendes lchähriges Mädchen . Da sie
wußte , >daß das Wasser zugefroren war , hat sie'
eine Hacke mitgenommen , ein Loch aufgehauen und
sich hineingestürzt . Fußspuren im Schnee führten
alsbald zu ihrer Auffindung . Der Grund zu der
unseligen Tat ist Liebeskummer.

st Schnfsenrird , OA . Waldsee . 7 . Febr- Heute
früh ist der hier 8 . 26 Uhr durchfahrende Eilzug
21 sSiilttgart -Friedrichshafen -Arlberg -Jnnsbruck -
bei der Einfahrt in die hiesige Station infolge De¬
fekts der Einfahrtsweiche entg l e i st u ndderGe
päckwagen umgestürzt, wodurch der Durch¬
gangsverkehr auf der Südbatm gesper.V wurde . Von
Aulendorf wurde telegraphisch ein Eriatzzug be¬
stellt . der um viertel elf Uhr hier eintraf , um die
Reifenden von Stuttgart aufzunehmen und uacki
Friedrichshafen zu bringen , wo sie mit mehr als
einstündiger Verspätung eintrafen . Bon den Reisen¬
den des verunglückten Zuges ist niemand verletzt,
vom Zugspersonal erlitten dagegen 3 Personen
leichte Verletzungen . Der Unfall verursachte größere
Verkehrsstörungen . Fast sämtliche Schnell und Per-
sonenzüge erlisten Verspätungen bis zu 40 Minuten.
Die Güterzüge erlitten teilweise ein - Verspätung
von mehreren Stunden . Der Materialschaden , insbe¬
sondere am Gepäck und an einem Personenwa¬
gen ist nickst unbedeutend.

Airs dem Reiche.
Von der badischen Grenze , 3 . Febr . Das

zwischen Schilt a ch und Wolsach in Halbmeil ge¬
legene Sägewerk , die . . Schmelzsäge"

, der Firma Ge¬
brüder Heinzelmann wurde durch ein Sch ad e Il ¬
sen er zerstört . Der Schaden an Gebäude und In¬
ventar beträgt zusammen zirka 70000 Mark . Das
Feuer entstand dadurch , daß die zum . Aufwärmen
der eingefrorenen Turbine benützte Lampe uinsiel,
wobei die nmherliegenden Holzreste nsw . sich ent¬
zündeten.

! ! In Sigmaringen machte der Hauptlehrer a.
D . Fink mit seinen beide, - Söhnen und einem Sex¬
taner einen Spaziergang durch die Le.opoldsstrahe
nach dem Zollerischen Hof zu . Vom Antoniusläl-
chen raste ein Frachtschlitken der Brauerei Zoller-
Hof herein , der die Kurve an der Skrcißenkreu

j zung nicht mehr nehmen konnte und am Trottoir
- umsiel , wobei Fink und ein Sohn unter das Pferd , s

der andere Sohn unter den Schlitten zu liegen
kamen. Alle drei erlitten mehr ober weniger schwere
Verletzungen , während der Lenker des Gefährts mit
geringen Verletzungen davv - ikam.

p Berlin , 7 . Febr. Die Nordtu Allg . Ztg.
schreibt : An Stelle des als Botschafter nach Tokio
gesandten Grafen von Rex ist der zur Zeit in der
politischen Abteilung des Auswärtigen Amtes be¬
schäftigte bisherige Gesandte in La Paz (Bolivien ) ,
v . Haxthausen , zum Gesandten in Peking bestimmt.

st Schroda, 7 . Febr . Die Schrodaer Zuk-
herfabrik steht in Flammen und ist unrett¬
bar verloren . Verschiedene Feuerwehren sind an der
Brandstätte , können aber des Windes wegen des
Feuers nicht Herr werden . Die Versicherungssumme
beträgt 2 Millionen Mark.

st Straßburg , 7 . Febr. Staatssekretär Freiherr
von Bulach und Unterstaatssekretär Mandel begeben
sich heute abend nach Berlin , um morgen an den
Arbeiten der Reichstagskommission teilznnehmen , die
über die Revision der elsaß lothringischen Verfas¬
sung berät.

„ M . st " auf der Fahrt Gotha -Netz.
* Gotha, 7 . Febr. Das Militärlustschifs M . 3,

das vor kurzem von Tegel aus die Reise nach seinem
künftigen Standort Metz angetreten hatte und meh¬
rere Tage hier Raft -nachte, ist heute früh viertel
7 Uhr aufgestiege -l . Das Ziel der Fahrt - st MetzfDie Flugrichtung geht über Bebra -Hanau -Frankfurt.
Ueber Hanau erschien das Luftschiff zwanzig Mi¬
nuten vor 12 Uhr . In Fulda war aus dem Ballon
ein Dieusttelegramm ausgeworsen worden , daß hun¬
dert Mann vom Eisenbahnregtment zur Hilfeleistung
bereitstehen sollen , da . wenn nötig , in Hanau eine
Zwischenlandung vorgenoinmeu werden solle . Eine
Landung erfolgte nicht . Das Luftschiff fuhr nach
einigen Schwenkungen über der Stadt in südwest¬
licher Richtung weiter . I . lö Uhr passierte das Luft¬
schiff Worms.

is Metz , 7 . Febr . Das Militärlustschifs M . 3
ist 6 . 20 Uhr glast hier gelandet'

II Haag , 7 . Febr . Die zweite Kammer hat den
Küstenverteidigungsentwurf ohne Debatte den Kom¬
missionen überwiesen , deren Sitzungen morgen be¬
ginnen.

* Loirdon, 6 . Febr . Wie das Reuters che Bu¬
reau aus Teheran meldet , ist Finanzminister Sani ed
Danleh den durch das Attentat erlittenen Verletzun¬
gen erlegen. Der Polizei gelang die Festnahme
der beiden Mörder , nachdem sie einen von ihnen
verwundet hatte . Da beide russische Untertanen sind,
hat die russische Gesandtschaft ihre Auslieferung
verlangt . In Jspahcm herrscht große Erregung
darüber , daß der russische Konsul sich weigert den
Mann auszuliefern , der am l . d . M . den Gouver¬
neur durch mehrere Schüsse verwundete . Es heißt,
die Geistlichkeit reize die Bevölkerung auf . sich der
Eröffnung einer Filiale der Russischen Bank zu
widersetzen.

st Lissabon, 7 . Febr . Trotz des behördlichen
Verbots fand gestern hier eine Prozession statt , die
das Bild des hl . ' Sebastian mit sich führte . ES

Wohin Du blickst, isi Kämpf aus Erden:
Wohin Du blickst, kann Frieden werden.

Richard Dehmel.

Welche von beiden ?
Novelle von Adolf Stern.

Nachdruck verbot, --.
I . Am ersten Tage.

Im Nordosten von Rom , wo die alte päpstliche und
die neue königliche Stadt ineinander verlaufen , liegt als
eine der stilleren Straßen in dem geschäftigen Viertel die
Via d : San Basilio . Gleich am Eingang dieser Straße
vom Brunnen des Trüone her streckt sich links ein stattliches
Gebäude mit weitem Torbogen , die stille Wohnstätte ver¬
deutschen Schwestern vom heiligen Kreuz . An einem sonnigen
Märzvormittag hielt hier , dem Torbogen gegenüber , an der
anderen Straßenseite ein Mietwagen , der , wie zwei leichte
Koffer und eine Handtasche verrieten , soeben vom Bahnhofe
gekommen und aus dem ein ungewöhnlich hochgewachsener
Mann , eine Hünengestalt mit kurzem, aber dichtem blonden
Haar und einem prächligen blonden Vollbart , ausgestiegen
war . Der Fremde , offenbar ein Demscher, hatte den breit¬
krempigen dunklen Hut nbgenommen , um den kübleren
Schatten zu genießen , und ließ seine Blicke unschlüssig von
der o-'chlen nach der linken Straßenseite gteüen . Ter Kutscher
wiederholte ihm eben zum zweiten Male : „ Wir sind am
Platze , Herr . Das drüben ist das Haus der Suore della
Croce . Wollr nur am verschlossenen J -mentor läuten .

"
Der Deutsche schien jedoch den Römer nicht recht zu hören

oder zu verstehen , er hatte vorhin den beiden rotgeklrideten,
schwarzköpfigen und dunkeläugigen Mädchen von sechs und
sieben Jahren zugenickt , die neugierig aus der oberen Fenster-
Höhlung eines niedrigen , grellblau angestrichenen Hauses auf
ihn herabschauten - er maß jetzt die Mauern des gegenüber¬
liegenden langgestreckten Gebäudes und sagte dann zu dem
Roffelenker : „ Es wird doch wohl nicht das rechte sein , —
besser Sie -ähren wich nach einem Hotel .

"

„ Wie Sie befehlen, Signore — Albergo du Louvre
und Albergo Constanzi sind gleich in der Nähe . Aber an-
sragsn könnten Sie vielleicht doch — es wohnen viele Fremde
und lauter Deutsche bei den Schwestern .

"
Mit sichtlich zögerndem Schrill ging der Ankömmling

über die Straße und indem er vor dem verschlossenen Tor
im Innern der Halle aus seinem Täschchen eins beschriebene
Visitenkarte hervorholte und die Glocke zog , betrachtete er
kop -schüttelnd die schwere eiserne Tür und brummte in den
Bart : „ Das sieht mir denn doch zu klosterinäßig aus .

"
Und als nach wenigen Augenblicken der Türriege ! aussprang,eine dienende Schwester in schwarzer Tracht und weißem
Häubchen nach seinem Begehr fragte , sah er wohl mit einigem
Wohlgefallen in das etwas ältliche , aber gute , treuherzige
Gesichl und blickte über die Pförtnerin hinweg , in den
kleinen, blumengeschmückten Hof , der sich hinter der Torhalle
auftat , sagte auch : „ Ich wünsche die Oberin zu sprechen,
man hat mir gesagr, saß Sie Pensionsgäste aufnehmen , ichbin von einem Freund empfohten , der hier gewohnt hat ! "
— war aber bereits entschlossen , sein römisches Quartier in
einem anderen Hause als diesem zu suchen . Die Schwesterbemerkte ihm , daß nur Deulsche ausgenommen würden , er
begnügte sich lächelnd zu erwidern , daß sie ihn wohl an
seiner Sprache als Landsmann erkenne. „ Sie sind sichereine Münsterländerin und ich bin hinter Arnsberg zu Hause ! "
Ueber mehrere Stufen und durch einen langen Gang ward

er nach einem stillen Wartezimmer geführt , im Borüber¬
gehen zeigte ihm seine Begleiterin , als das Juwel des
Hauses , die kleine Kapelle : das Warteümmer selbst, in
pompejanischem Gelb , war mit zwei lebensgroßen Bildern
der Päpste Pius IX . und Leo X > l . ausgestattet . Der
junge Deutsche sagte leise zu sich : „ Ich weiß wahrlich nicht,
was dem Addenhofen eingefallen ist , mich hier unlerstecken
zu wollen . Ich komme doch nicht als Pilger um Ablaß
nach Rom . Hier dürfte mir ' s zu still und zu traumselig
werden .

"
Die Oberin trat ein, er nannte der alten Dame seinen

Namen , Doktor Friedrich Gerland , und warf auch kurz hin,
daß er zu historischen Studien hierhergereist sei und wenig
daheim bleiben könne . Sie machte ihn mit den Aufnahme¬
bedingungen des Hauses bekannt und bemerkte, daß ihm
eine Schwester die Zimmer im Obergeschoß zeigen könne,
die für den Augenblick frei seien . Er verbeugte sich und
sagte , daß er heute jedenfalls im Hotel du Louvre absteigen
und sich morgen mit dem frühesten schlüssig machen werde.
Die Oberin warf wiederholt einen Blick auf die Karte , die
er ihr übelbracht hatte und sagte dann : „ Sie sind von
Doktor Addenhofen aus Münster empfohlen , der zwei ganze
Winter bei uns war . Sie wohnen gleichfalls in Münster,
Herr Doktor ?"

„ Nicht doch," sagte der Fremde und blickte ein wenig
verlegen hinweg . „ Addenhofen und ich sind Freunde von
Bonn her , meine Familie ist eigentlich hannoverisch — mein
Vater hat eine große Staatsdomäne hinter Arnsberg in
Pacht , wir sind Protestanten .

"
Der junge Gelehrte wußte eigentlich kaum , warum er

der Oberin der Schwestern vom Kreuz diese Familienange¬
legenheiten sofort eröffnete — er mochte hoffen , daß die
kundige Vorsteherin der Pension keinen Eifer mehr zeigen
werde , ihn als Gast zu beherbergen . Die Oberin lächelte



kam dabei zu Kundgebungen für und gegen die Ver¬
anstaltung . Zwanzig Verhaftungen wurden vorge-
uommeii.

Ter Brand des türkischen Regierungsqebäudes.
* Konstantinopet , 7 . Febr . Wie verlautet , ist

das Feuer im Gebäude der Pforte im Telegraphen¬
amt entstanden , wo ein Ofen die Nacht über brannte.
Außer den Sitzungssälen und den Bureaus des
Staatsrates sind auch fast alle Bureaus des Grotzi-
wesirates und des Ministeriums des Innern ein-
geäfchert worden . Die Kasse des Ministeriums des
Innern urrd die Kanzlei wurden gerettet . Wich¬
tige Staatsakten , die in einem besonderen Gebäude
untergebracht waren , wurden ebenfalls gerettet,
ebenso die Dokumente des Großwesirates und des
Ministeriums des Innern . Nur die in Bearbeitung
befindlichen Akten über lausende Geschäfte sind teil¬
weise verbrannt , . .

Tie Pest in China.
si Peking , 7 . Febr . Die Lage in dem von der

P e st ergriffenen Teil der Mandschurei zeigt we¬
nig Veränderung Im ganzen sind bis jetzt Per¬
sonen an der Pest gestorben , insbesondere in der
Chinesenstadt von Charbin . Der Mangel an Geld¬
mitteln zur Bekämpfung der Pest wird schwer emp¬
funden . Unterstützungen von auswärts würden den
Notstand mildern . Es fehlt jedoch an Brennmaterial !..

" ' ' ' " . "
Allerlei .

.

^ Auch das Heiraten wird teurer! Wie
aus Leipzig gemeldet wird , bildeten sämtliche deutsche
Trauringfabrikanten eine Konvention mit Mindest¬
preisen , unter denen goldene Trauringe nicht ver¬
kauft werden dürfen . > ,

' '
* Auf dem Hommerschen Gute Röglin wollte

der Maschinist Schneider eine Reparatur an einer
S : rohpresfe - vornehmen . Zu diesem Zwecke kroch er
in die Maschine , welche sich , als der Mann unter
den Meskern lag , in Bewegung setzte . Der Maschinist
wurde enthauptet!

* Fürst Philipp Euleuburg 's Zustand
ist unverändert , so daß an eine Weiterverhandlung
seines Prozesses nicht zu denken ist . Erst neulich
hat wieder , wie das Bert . Tagbl . mitteilt , eine Un¬
tersuchung des Patienten stattgefunden , welche diese
Tatsache ergab." In Burbach benutzte ein Metzgergeselle die
Abwesenheit des Meisters dazu , die Frau

'
zu belä¬

stigen . Die bedrängte Frau ergriff den Revolver
ihres Mannes und streckte den Gesellen durch einen
Schuß in die. Brust nieder.

^ Nach dem Genuß von Margarine starb auch in
Di klingen in der Schweiz eine Familie von sechs
Köpfen . Die Armen hatten furchtbare Schmerzen
nuszu stehen.

8 Prinz Viktor Napoleon , der die Prinzessin Cle .-
mentine von Belgien geheiratet hat , hatte schon eine
Frau , die er samt feinen 3 Kindern verliest , als
sich ihm die bessere Partie bot . Die verlassene Frau
lebt jetzt als Frau von Beanclar in London . Sie
bewohn ! hier ein elegantes kleines Hans in dem
aristokratischen Stad 'tteil West Keufington . Die „.mo¬
derne Josephine "

, wie sie ein bekannter französischer
Journalist nannte , ist eine auffallend hübsche und
vielseitig gebildete Italienerin aus '

sehr guter Fa¬
milie . Ter Prinz sah sie zum erstenmal vor 27

Jahren im Salon eines vornehmen Italieners und
war sofort bis zur Raserei in sie verliebt . Kurz
darauf wurde die Hochzeit gefeiert ! und das glückliche
Paar liest sich in Brüssel nieder : hier wurden ihm
drei Kinder geboren . Die brave Italienerin lebte
sehr zurückgezogen und hütete sich ängstlich vor je
der Berührung mit der Oefsetttlichkeit ; sie protzte
nte mit ihrer Stellung , trat nie als Gattin eines
Thronprätendenten aus und erklärte wiederholt , dast
sie zu jeder Zeit bereit sein würde , sich für die.
Dynastie zu opfern . So kam es auch , dast sie gegen
die Vermählung ihres Mannes mit der Prinzessin
Clementine von Belgien nichts einzWvenden hatte
und sich ohne jeden Protest zur Scheidung bereit
finden läßt . Der Prinz hat ihr natürlich das
war wohl das mindeste , was man von ihm ver¬
langen konnte eine hohe Rente ausgesetzt und
auch für die Zukunft seiner drei Kinder reichlich
gesorgt , das alles wahrscheinlich mit dem Geld?
seiner jetzigen Gemahlin , da er selbst vorläufig nicht
viel besitzen dürfte.

8 Wie eine Frau sein soll . Von einem lachen¬
den Philosophen gehen uns die folgenden Gedan
ken über die Frau zu : l . Die Frau soll sein wie
eine Erdbeere , so frisch und duftig : sie soll nicht
sein wie eine Erdbeere so am Niedern haftend,
— 2 . Die Frau soll sein wie eine Schnecke : am
'liebsten kn Hause bleiben ; sie soll nicht sein wie
eine Schnecke - so träge und langsam . 3 . Die
Fratt soll sein wie eine Spinne so geschäftig , aus
dauernd und gsdultzlgs A AI An stste eine
Spinne ' so leicht verstörlich und empfinvmp.
4 . Die Fr -Äl soll jpin wie eine Petroleumlampe
so leuchtend hell uttd freundlich ; sie soll nicht sein
wie eine Petroleumlampe " so leicht ausgehend.

5 . Die Frau s oll sein wie ein Kind , so unschuldig
heiter und fröhlich : sie soll nicht sein lyie " in
Kind so leicht verstimmbar und launisch . .6.
Die Frau soll sein wie eine Wetterfahne : sie soll
wissen , woher der Wind weht : sie soll nicht sein, wie
eine Wetterfahne - verdreht . - 7 . Die Frau , soll
sein wie eine Bürste , das Symbol der Reinlichkeit:
sie soll nicht sein wie eine Bürste so kratzig.
8 . Die Frau soll sein wie eine Glaslaterne , die'
hell leuchtet auf unfern Wegen ; sie soll nicht sein
wie eine Glaslaterne so leicht Feuer fangende

6 . Die Frau soll sein wie ein Kirchturm : sie soll
ihr Kreuz mit Würde tragen , sie soll nicht sein wie
ein Kirchturm so vornehm über alle hinweg¬
sehend . lO . Die Frau soll sein wie ein Tele-
graphendraht : vieles erfahren und nichts ausplau
dern : sie soll nicht sein wie ein Telegravhendraht

sich zum Träger jedes Klatsches machen.
8 Der amerikanische Krösus Carnegie hat bis

jetzt 1275 Millionen Mark zu Stiftungen geschenkt,
jlnd was hat ihn dazu veranlaßt ? Carnegie will
die Welt ein wenig besser verlassen , als er sie bei
seinem Eintritt vorgefnnden hatte . „ Wenn ich ein
Wappen hätte " erklärte er - , „ so würde ich
zu meiner Devise wählen : „Alles ist gut , da sich:
alles verbessert .

" Was ich bisher geschaffen habe,
hatte den Endzweck im Auge . Ich habe die Entwick
lang des guten Durchschnittsmenschen zu fördern
gesucht . Dazu kommt , daß Geben für mich Glück
bedeutet . Die Welt , wie sie issi gefällt mir . Glück¬
lich bin ich aber deshalb , weil es mir vergönnt
war , Glück um mich zu verbreiten und die Mie¬
nen von Tausenden auszuheitern .

"

Handel und Verkehr.
Die Würtl . Ätotenbank hat ihren/Diskontsatz

auf 4einhalb Prozent und ihren Zinsfust für Dar¬
lehen auf gesetzlich zugelassene Wertpapiere aus 5-
einhalb Prozent ermäßigt.

* Die Reichsbank hat den Diskont ans -lein-
halb Prozent und den Lombardzinsfust aus äeinhalb
Prozent herabgesetzt. In der Sitzung hatte
Präsident Havenstein ausgeführt , der Stand der
Bank sei leidlich befriedigend . Trotz der schein-l
baren Geldfülle seien die Anspannungen immer noch
sehr grost , die Geldflüssigkeit sei noch nicht
durch eigene Kraft gesichert und z . T . ausländi¬
schen Geldern zu verdanken . So sehr die Reichs¬
bank bestrebt sei , Handel und Industrie Erleichte¬
rung zu verschaffen , sei sie doch nicht in der Lage,
eine Diskontermütztgung in größerem Ausmaß als
einhalb Prozent vyrZMehmen,

II Stuttgart , 7 . Febr . (Schlachtviehmarkt. ) Zugctrieben
254 Großvieh (35 aus Frankreich ) 257 Kälber, 1030 Schweine.

Erlös aus Vz Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
u) ausgemästst? von 89 bis 98 Pfg ., 8 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . : Bullen (Farrsn ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 85 bis 87 Pfg -, 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 80 bis 84 Pfg ., St ere und
Jungrirrdsr 1 . Qual , a) ausgemäfstte von 93 bis 96 Pfg -,
3 . Qualität k) fleischige von 90 bis 93 Pfg ., 3 . Quülstät
G gering« ? 8W 87 W tz9 Pfg . ; Kühe I . Qual . a) jungr
gemästeie von — bis — Pfg - , 2 . Qualität b) ästtrv
gemäsiers San 65 bis 77 Pfg . , 3 . Qualität o) geringer»
von 45 bis H6 Pfg -, Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 112 bis 115 PA Egalität d)

.
gute Saug,

kälber von 106 bis 110 Pfg -, 3 . Qualität v) gerrngere S ^ rg"
kälber von 100 bis 105 Pfg . Schwclne 1 - Qualität ») junge
fleischige 65 bis 66 Pfg . , 2 . Qualität tz) schwere fette von
63 bis 64 Pfg ., 3 . Qualität o) geringerevon 58 bis 60 Pfg.

Für aus Frankreich eingeführte Ochsen
wurden bezahlt : 2 . Qualität 88 bis 92, für Pullen 2 . Qual.
83, für Jungrinder 3 . Qualität 94 Pfennig.

Krrrzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des deutsche « Landwirtschaftsrat-

oom 31 Januar bis 6 . Februar 1911.
/

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide
am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nachQualität , wobei das Mehr (Z- ) bezw . (—) Weniger gegen'über der Vorwoche in ( ) beigesügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurt a . M . 204 (—1 ) 161 (—isi ? ) 165 (— )
Mannheim 2I5 (—) 162 Z (- ) 165(—)
Stuttgart 217 -/si-si2 ' /z) 167 ' si—) 167 V . (-7-2 si
München 225 (— 1 ) 172(si- 2 ) l72 (- si4)

Konkurse.
Lohnmüller Laver, Maurer und Farrenhalter in Bühl . —

Karl Durach, Kaufmann, und seine Ehefrau Maria geb.
König in Jsny . - Nachlaß der Katharine Gern geb.
Müller , Witwe des Gottlieb Gerst, Weingärtners in Oel-
bronn ( Alleinerbe: Christian Müller , Bauer und Weingartner
in Hohenklingen, Gde. Freudensrein) . — Wilhelm Graf,
Kaufmann in Stuttgart , Inhaber der Firma Carl Häußler
u . Cie . in Stuttgart , Kirchstraße 12.

Berontwortlicher Redakteur: L. Lauk, Altenstrig.

mild und entgegnete : „Wir fragen hier nur nach der Lands¬
mannschaft, " klingelte nach der Schwester , die dem Ankömm¬
ling die leeren Zimmer auischließen sollte, sagte noch, „ also
bis morgen mittag geben Sie uns freundlichst Ihren Be¬
scheid kund , Herr Doktor" und verabschiedete ihn mit freund¬
lichem Gruße . Er ließ sich die Zimmer zeigen, die still und
hell und behaglich ausgestaüet waren . Er begann in einem
der schönen Räume wiederum zu überlegen , ob er nicht doch
hier seine Zelte ausschlagen sollte . Als aber seine Augen
durchs Zimmer glitten und als einzigen Wandschmuck wieder¬
um ein paar Heiligenbilder trafen , entschied Doktor Gerland
sich , stillschweigend abzuschreiben und trat mit den Worten:
„Ich werde der Frau Oberin morgen in aller Frühe wissen
lassen, ob ich dies Zimmer behalte oder nicht," aus den
Flur zurück, um den Ausgang zu gewinnen. Ader ehe er
den Fuß aus die Treppenstufe setzte, sah er mit plötzlichem
Erstaunen in einen Vorraum hmein, aus welchem drei
Türen zu verschiedenen Zimmern führten. Er sprach vor
sich hin : „Da ist ja kein Irrtum möglich, " maß noch ein¬
mal die junge Frauengestalt , die fast an seine eigene Größe
heranreichte und , eben ihre Tür verschließend , halbabgewandt
von ihm stand , dann rief er ihr zu : „Guten Tag , Fräulein
Klara Addenhosen . Treffe ich Sie in Rom ? Ich hatte
viele und gute Grüße von Ihrem Vetter Peter mit bis
Pisa genommen , wo ich Sie finden sollte und wo Sie ab¬
gereist waren, niemand wußte wohin !"

Durch die Gestalt der Angerufenen ging ein Zucken,
als ob sie heftig erschrecke, doch kehrte sie sich sogleich gegen
das Tageslicht und kam der Treppe, auf der er stand , näher.

.„Doktor Gerlünd," sagte sie mit einer wohllautenden
Stimme , und schob den schwarzen Schleier, der von ihrem
Hur herabfiel, etwas zurück , „Gottwillkommen in Rom . Ja,
Peter hatte mir geschrieben, daß sie nach Italien gingen,
er wußte nicht und ich wußte selbst nicht , daß ich mich von

Pisa hierher wenden würde ! Sie wohnen doch nicht hier
im Haus ? "

Er sah die ernsten braunen Augen der Dame fragend
auf sich ruhen, und ein wunderliches Etwas in ihrem Ge¬
sicht verriet ihm, daß sie gern eine verneinende Antwort
gehört hätte . Er entgegnete rasch : „Gewiß denke ich hier
zu wohnen .

" Denn er fühlte sich durch die Begegnung mit
der deutschen Landsmännin völlig ungestimmt, erinnerte sich
auch , wie ihm Peter Addenhosen , der Kirchenhistoriker , noch
beim Abschied in Köln empfohlen hatte, mit seiner Base
Klara , die jetzt in Pisa lebe, viel zu verkehren . „S ' ist der
Mühe wert, ein selten gescheites Mädel und merkwürdig
tief ! Vorm Verlieben bist Du bei ihr sicher , sie ist zu alt
- -- scheut auch als gebranntes Kind das Feuer — aber
man hat trotzdem viel von ihr ! " Und wie Gerland jetzt
dem klaren , feinen , etwas bleichen Gesicht der etwa Dreißig¬
jährigen gegenüberstand , dessen natürliche Blässe durch das
dunkle Haar und die völlig schwarze, obschon modische und
elegante Kleidung noch erhöht wurde, fühlte sich Friedrich
Gerland mit einem Male der unbehaglichen Fremdheit in
diesem Hause überhoben . Er wandte sich an die dienende
Schwester , die die Begrüßung der beiden angesehen hatte
und geduldig noch immer mit den Schlüsseln in der Hand
wartete : „Wollen Sie der Frau Oberin melden , daß ich
das Zimmer nehmen werde , das Sie mir zuletzt gezeigt
haben und daß ich von heut an in Pension trete und etwa
einen Monat bleibe ! Ich freue mich , Ihnen hier begegnet
zu sein , Fräulein Addenhosen . Jetzt muß ich hinabgehen
und mein Gepäck heraufbringen lassen — ich kann doch
gleich hierbleiben ?"

Die Schwester , die ein wenig verwundert über den
plötzlichen Entschluß des deutschen Reisenden schien , mußte
doch freundlich bejahen : „Wie der Herr Doktor will !" Die
Dame aber , in deren Gesicht noch immer ein Schatten von

Unmut oder Verlegenheit sich zeigte, Halle ein paar Rial die
Lippen aneinandergepreßt, um ein Wort zwischen ihnen zu
ersticken , das nun doch , als Doktor Gerland die Marmor-
stusen hinabging, ihm nachklang : „Sagen Sie mir, wenn
Sie an Peter schreiben, Herr Doktor . Er muß zuerst von
mir und nicht von Ihnen erfahren, daß ich in Rom bin .

"
„Ganz nach Ihrem Wunsch , Fräulein Addenhosen,"

rief der Ankömmling von unten nach oben . „Wir wechseln '
nicht so häufig Briese , daß Sie mir nicht leicht ein paar
Wochen zuvorkommen könnten ! "

Sie sah ihn, er sie nicht mehr und so atmete sie tiefer
»nd ' blickte mit verdüsterten Mienen in den Hof mit seinem
Brunnenbecken und seinen Sträuchern und Blumen hinab.
„Immer wieder ein Hindernis , immer wieder ein Sperr¬
balken über den Weg, der so kurz und gerade ist," hauchte
sie vor sich hin. „Wenn ich ihn gebeten hätte, nicht hier
im Hause Quartier zu nehmen , hätte es ihm auffaüen
müssen. Aber so lange er hier ist , gilt es wieder zu warten.
Meine Heiligen werden ja wissen, warum sie mir das schicken.

"

(Fortsetzung folgt.)

Kuriert . „ Ich dachte , Sie wären unter die Antialko¬
holiker gegangen? "

„ Ja , nur eine Zeitlang . Dann
Hab ' ich eingesehen, daß die Rückkehr zur Natur doch wieder's beste ist ! "

Aus dem juristischen Exameu . Professor . „ Nun, Herr
Kandidat , weshalb beantworten Sie meine Frage nicht ? "
— Kandidat : „ Ich verweigere die Antwort nach 8 321
der Zivilprozeßordnung, da mir , die Beantwortung zur
Schande gereichen würde' ! "



Altensteig.

ZM - mi > ZMsekirW
empfiehlt in folgenden Sorten und nimmt Bestellungen
entgegen

Prsfesss « wshltni «ir«
L« «ßt Vr»in««^k
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I « dttft«ke
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A. Wurster.

2nr ^ » LsrÄsrrss
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ükllelcsl'Iieilsll s
in tsäsllosei ' lusMkMg ra dillizsn kreisen

ompfiöfilt sieb bestens bis

U . ^ istzsk 'Ms kuchäroetzsiei
^ . 1^. I ^»uk , ^ ItousttziK . - -— - . —

Elektrische Taschenlampen
mit prima Batterien zu Mk . —.80 , 1 —, 1 .25 , 1.50 bis 4.—

Batterien extta zu 40 , 60 , 80 Pfg.

Me Mlenlierte Taichenfeuerzeuge
mit Benzin - und Menthol -Zündung
zu Mk . —.50 , 1.—, 1.75 und 2 .30.

Ferner verkaufe bei vorgerückter Jahreszeit

Davojer - und Rodelschlitten
um damit zu räumen

L« ieh« r»rmse « Preise « . -WU
Jakob Luz, Nagold.

K . Forstamt Klosterreichcnbach.

Laubholz- Stammholz-
Sta»gm-, Laub- und
Nadelholz - Bcigholz-

Berlalls.

Ettmannsweiler.
20 Ztr.

Hader «nd
Roggenstrah

hat abzugeben
Korrrad Großmann.

Altensteig.
Ein pünktliches

Aiädehe«

Soeben erschien:
Tonger 's Tafchen -Musik -Albüm , Band 55.
145 ilrsistimmigs ssrausnekörs

bearbeitet von Ottomar Neubner.

Am Dienstag , den 14 . Fcbr
INll vorm 10 Uhr im Lamm in
Klosterreichenbach aus Staatswald
sämtlicher Hüten:

Stammholz : Eichen : 94Stämme
mit 21 Fm . ll . Vj . Kl Buchen : nicht unter 16 Jahren für Küche und
75 Stämme mit 20 Fm . II/VI. Kl . ! Hausarbeit findet bis 1 . März
Stangen : 20 eichene und 43 Stelle bei
buchene Derbstangen. - ou Badmntzalt
Beigholz : Rm . Eichen : 2 Schei- i ^ sm mn mil.
ter, 55 Anbruch , Buchen : 8 Schei- ! Altenfteig.
ter, 27 Prügel, 88 Anbruch.
Nadelholz : 2 Scheiter , 17 Prü¬
gel , 720 Anbruch.

. Lotzverzeichnisse unentgeltlich vom
Forstaml.

j Altensteig.

! Schrciller- Lchrlrsl- s-
j Gesuch.

Aufs Frühjahr kann ein kräftiger
Junge , der Gelegenheit hat , die

, Schreinerei gründlich zu erlernen,
ohne Lehrgeld eimreten bei

L. Grotzma«rr
Bau- und Möbelschreinerci.

Herrta Abe« d t «esfe«

Eine Sammlung der schönsten und für
alle Gelegenheiten vassenden Chöre.

Nr . 1 —145 in einem Band , schön und stark
kartoniert M . l .— in Leinwand gebundenM . 150.

s Zu beziehen durch die W . Rieker ' fche Buchhand -
? lung L . Laut , Altenfteig.

P . I . Tongir, Köln a . Nh.

Aichhalden.
Im Bollstreckungswege ver-

kaufe ich am Freitag , den 10 . ds.
nachmittags 1 Uhr gegen bare
Bezahlung:

Eine ca. 5 Jahre alte

Zusammenkunft beim Hirsch in
O b e r m e i l e r.
Grrichtsimllmhrr OhKg««rach.

Gpielberg.
Eine mit dem 2 . 5ia !b hoch-

trächrige

fst. Helgoländer'

!!>
I Pfund

bei 3 - 5 Pfund
ein bei

40 Pfg.
.
'17 Pfg-

Garantiert reines
« MsrikanischeL

8ük « g ! ns8okmslr
frei von jedem fremden Zusatz

bei 9 Pfd . H "
Postpaket ä

Brutto 10 Pfd . 4« !-
Postdose „/L.

b» N
^ M° .

66P ? .s.
bei Netto 50 Pfd . 7^ ,

"7 0
Kübel ü Or .1 ^

bei Netto 100 Pfd.
Füßchen ^

versendet ab Stuttgart gegen
Nachnahme oder Einsendung
des Betrags auf Postscheck¬
konto 2717 Stuttgart
A. Köhler. Stuttgart

Hauptstädterstr . 40.

fertigt schnell und billig
.Lüdn "»° ßiiiIidr»iLr
L. Lank, Ältensteig.

die K « h
verkauft

« teeb , Ziegler.

Chrn Burgtzard je.
Grüntal.

Sittige Ist« Ztr.

Wlemiickii
ihat abzngeben

! Chr. Kemps.

sa»

Li^O

VIeM
's lusdkll'liliW

^nerliLiist d«8ttz8 . in jtzcktzl
' k«rickllU8 Mük «l'tr»ffMS8 pllkkilillt.

2u jeller lalirssreit unä jsllor Nittsrung
«tis gosunässte u . vortsilksstosto Illoiliung.

Sssts , rsiuvollsLs ^ aolitöt ! Ss .rs,irttsrt: vv'LsoUsoUts, Atttkrsis Vkrrdsu.
1?s,äs11ossr Llszkruts, gsnou »usyrokiortv L-orursn . "WW

^ .. SrLssts Vs,uvrk»tti8lrsit ! -777- ü̂ i-^ - !̂ >/»>,.

Grosse öLlingsp

lüc-lmnA xLrLvtiert22. 1 edr.MI.
6s«smr-0svlnns RLsic

Srnplx ««!»» d»r od», tbrnx ü»r>c

t-oss L t ' Iisrll . IS l-os» >2 Nsrir.
NoNo uni! List» 2S
emxürblt äie 8e»er»I»xsvtur
Lkerbsrä ketrer, 8tuttgsi-t

L»r»r1ej»tr^»sv L0.

rr ?

V

AMMnivsräs » von äsr Psdrik Last unsivdt-
b»r rum Sstdütkvbteiiprsis »«sxsklltirt.

Altensteig.
Prima neue

' 0-L

k?i6ä?ioti6 ä88i6r , M 6ü8t 6i§.

„Walkhoff " die Dose zu Mk . 2 .40
„Undine "

„ . « . 2 . 20
empfiehlt von frischer Sendung

« . W . M N >« ° lg»
Fritz Biiher jr.

Gestorbene.
Calw : Georg Schroth , Schuhmacher.
Calw : Albert Müller,Oberlehrer,57 I.
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